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Augsburg

Stadträte
beenden

Rechtsstreit
Justiz Rudolf Holzapfel darf sagen, dass die
Firma von Karl Heinz Englet im Jahr 2010
einen Gewinn von 63000 Euro gemacht hat

VON MICHAEL HÖRMANN

Der Rechtsstreit zwischen den bei-
den Stadträten Rudolf Holzapfel
(Pro  Augsburg) und Karl Heinz
Englet (fraktionslos) ist vom Tisch.
Gestern verständigten sich die bei-
den auf Vorschlag des Verwaltungs-
gerichts auf einen Vergleich. Es ist
das juristische Ende einer Auseinan-
dersetzung, die sich über Monate
hingezogen hatte.

Es war um 9 Uhr, als sich gestern
ein kleiner Teil des Stadtrates ab-
seits des Rathauses traf. Vor der 7.
Kammer des Bayerischen Verwal-
tungsgerichts ging es um den Streit
zwischen Holzapfel und Englet. An-
lass war eine Äußerung von Holzap-
fel in einer nicht öffentlichen Sit-
zung des Sportausschusses. Er hatte
vor vielen Monaten geäußert, dass
die Firma Englet GmbH im Ge-
schäftsjahr 2010 einen Bilanzgewinn
von 63000 Euro gemacht hatte.

Dagegen war Englet vorgegan-
gen. Er unterstellte Holzapfel, dass
mit dieser Aussage der Eindruck er-
weckt werden sollte, die Stadt Augs-
burg zahle zu Unrecht Zuschüsse an
den Verein Kanu Schwaben. Englet
ist Marketingexperte und organi-
siert mit seinem Unternehmen Ka-
nu-Veranstaltungen am Eiskanal.
Die Zuschusspraxis der Stadt war
kommunalpolitisch gesehen ein
Dauerbrenner, der zwischenzeitlich
eine Lösung gefunden hat. Die Stadt
hat ihren Zuschuss erhöht.

Bürgermeister Grab war Zeuge,
er wurde aber nicht gehört

Dies war gestern nicht Bestandteil
des Verfahrens. Die Zuschüsse wa-
ren möglicherweise nochmals zur
Sprache gekommen, wenn die ges-
tern geladenen Zeugen gehört wor-
den wären.

Weder Sportreferent Peter Grab
noch die Stadträte Günther Gött-
ling, Rainer Schönberg, Ulrich

Wagner und Martina Wild, die im
Sportausschuss sitzen, wurden ge-
hört. Sie alle saßen vereint eine
Stunde lang vor dem Sitzungssaal.
Das Gericht unter Vorsitz von Rich-
terin Jutta Schön war von Anfang an
bemüht, aus dem Verfahren die
Kommunalpolitik herauszuhalten.
Sämtliche Versuche von Englets
Rechtsanwalt Willi Reiser (früherer
Ordnungsreferent) und Holzapfel
(Anwalt Albert Braun), die liebend
gerne mehr über die Vergabe von
Zuschüssen berichtet hätten, wur-
den vom Gericht abgeblockt.

In der Beweisaufnahme ging es
ausschließlich darum, ob Holzapfel
behaupten durfte, dass die Englet
GmbH eben jene besagten 63000
Euro Bilanzgewinn gemacht hat. Er
darf. Das war für das Gericht un-
strittig. Denn die Zahl steht im Jah-
resabschluss des Unternehmens.

In der Bewertung, wie die 63000
Euro zu interpretieren sind, gingen
die Auffassungen jedoch auch ges-
tern weit auseinander. Englet, der
sich selbst nicht äußerte, ließ über
seinen Anwalt klarstellen, dass es
sich dabei nicht um den Gewinn aus
einer Veranstaltung gehandelt habe.
40000 Euro seien übertragen aus
früheren Jahren, 23000 Euro seien
der Gewinn aus mehreren Veran-
staltungen im Jahr 2010 gewesen.

Das Gericht, das vor Wochen
dem Parteien einen Vergleichsvor-
schlag unterbreitet hatte, dem aber
nicht zugestimmt wurde, appellierte
in der Verhandlung an Englet, dem
Vergleich zuzustimmen. Dies tat er
auch – nach Beratung mit seinem
Anwalt. Englet zahlt 330,58 Euro an
ein SOS-Kinderdorf.

Juristisch ist die Sache erledigt.
Politisch ist das Thema auch erle-
digt. Holzapfel und Englet, die frü-
her einmal beste Kumpels waren
und jetzt tief zerstritten sind, sehen
sich wieder am 27. Juli. Es ist der
Tag der nächsten Stadtratssitzung.

Stadtrat Rudolf Holzapfel (links) mit An-

walt Albert Braun.

Stadtrat Karl Heinz Englet (rechts) mit

Anwalt Willi Reiser. Fotos: Annette Zoepf
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Wohnen in Augsburg

» kru@augsburger-allgemeine.de

Herausforderung WohnpolitikWohnen wird Menschen immer
wichtiger. Das ist ein Zei-

chen der Zeit, Gegenpol zur immer
instabileren, oft auch beunruhi-
genden Welt. Es zeigt sich in der
Flut von Wohn-Zeitschriften und
Deko-Läden. Gleichzeitig haben in
Augsburg immer mehr Menschen,
auch aus dem Mittelstand, Sorge,
sich den Wohnraum, der ihnen
entspricht, nicht mehr leisten zu
können. Kein Wunder, dass darü-
ber emotional diskutiert wird, so
wie jetzt, als aufkam, dass Wirt-
schaftsreferentin Eva Weber mit ei-
ner Annonce Münchner nach
Augsburg locken wollte. Egal, wie
man diese Aktion sieht, erst einmal
ist es gut, wenn eine Kommune sich

bevölkerungsstrategisch Gedan-
ken macht. Dies ist eine große He-
rausforderung der Zukunft. Die
Wohnbaupolitik ebenfalls.

Angesichts der steigenden Zahl
von Einpersonenhaushalten, von
alten Menschen, die länger in den
eigenen vier Wänden bleiben, neu-
en und differenzierteren Lebenssti-
len werden Kommunen künftig
mehr Wohnungen brauchen, allein
um ihren bisherigen Bevölke-
rungsstamm unterbringen zu kön-
nen. Augsburg aber wird bis 2030
sogar um 9000 Bürger wachsen.

Zum Glück, denn das bedeutet,
dass Infrastruktureinrichtungen
wie Kindertagesstätten und Schulen
erhalten bleiben. Anderswo ma-

chen sie zu, auch in Augsburg könn-
te es in zehn oder 15 Jahren für
Einrichtungen in der kinderarmen
Stadtmitte schwierig werden. Es
wird sich zeigen, was die Neubau-
areale etwa auf den Brauereigelän-
den  bringen. Dass Zuzug Auswir-
kungen auf  Schülerzahl und
-struktur hat, spürt bereits die Eli-
as-Holl-Schule, die viele Kinder
des sich stark verändernden Textil-
viertels besuchen.

Wachsende Bevölkerung macht
sich aber natürlich bei Preisen be-
merkbar. Nach der Analyse des Ber-
lin-Instituts steigen diese in einer

Stadt um 2,2 Prozent, wenn im sel-
ben Zeitraum die Bevölkerung um
ein Prozent wächst – und umge-
kehrt. Insgesamt erklärt die Bevöl-
kerungsentwicklung  30 Prozent der
Veränderung von Wohnungsprei-
sen. Zusätzlich haben touristische
Attraktivität,  Qualifikationsni-
veau der Beschäftigten sowie wirt-
schaftliche Lage Einfluss.

Noch komplexer machen das
Thema die unterschiedlichen Inte-
ressen. Da gibt es Mieter, Vermie-
ter, Eigentümer, Investoren. Die
Ansprüche der Menschen werden
spezieller und ändern sich immer

schneller. Vielfalt und Anpassungs-
fähigkeit machen den starken
Wohnungsmarkt der Zukunft aus.

In den vergangenen Jahren be-
mühte die Stadt sich verstärkt um
finanziell gut gestellte Bürger. Die
muss sie nicht in München suchen,
sie kann auch  junge Menschen nach
Ausbildung oder Studium in der
Familiengründungsphase am Ort
halten. Gleichzeitig darf sie aber,
auch wenn sie Angst vor einer Sog-
wirkung hat, den Wohnraum für
die nicht aus dem Blick verlieren,
die sich schwertun: sozial Schwa-
che, Alleinerziehende, Behinderte,
Alte. Prekär wird deren Situation
deshalb, weil bald die Sozialbindung
vieler Wohnungen wegfällt. Inves-

toren sind aber an sozialem Woh-
nungsbau nicht sehr interessiert.

Von einer Kommune wird erwar-
tet, dass sie bauliche und städte-
bauliche, soziale, ökologische und
wirtschaftliche Aspekte berück-
sichtigt. Außer durch die Auswei-
sung von Wohngebieten und das
Angebot eigener Wohnungen kann
sie aber kaum steuernd eingreifen.
Allerdings können Politiker das
Thema öffentlich, den Akteuren
seine Bedeutung und ihre Verant-
wortung deutlich machen. Müns-
ter, ähnlich groß und in der Zukunft
mit ähnlichen Zuzügen wie Augs-
burg konfrontiert, hat sich zum Bei-
spiel einen wohnungspolitischen
Entwicklungsleitfaden gegeben.

Polizeireport

dungspolitikern aller Parteien aber
am Herzen, weil sie nah, naturver-
bunden und klein sind. In Zusamzell
kann eine Klasse unterkommen, in
Thannhausen ist Platz für zwei.

Martina Wild (Grüne) merkte an,
dass sich einmal mehr herausgestellt
habe, dass eine Einschätzung der
KGST-Sparexperten unrealistisch
war.

Doch habe sie in diesem Fall im-
merhin einen Verbesserungsprozess
angestoßen. Wir berichtet, hat die
Stadt die  KGST-Berater inzwischen
ebenfalls eingespart. (kru)

Tagessätze das Defizit auf 60000
Euro zu senken.

Wolfgang Färber, Leiter des
Schulverwaltungsamtes, sagte:
„Wir sind zuversichtlich, die Ein-
richtung in die Nähe einer erträgli-
chen Verlustrechnung bringen zu
können.“ Neue pädagogische Kon-
zepte und Kontakte mit Jugend-
theatern und dem Ferienprogramm
sollen das weiter verbessern. Doch
ein Defizit von 45 000 Euro werde
wohl bleiben, schätzt Bidungsrefe-
rent Hermann Köhler (CSU). Die
Häuser liegen ihm und den  Bil-

Das Sparprogramm KGST sah den
Verkauf der städtischen Schulland-
heime in Thannhausen und Zusam-
zell vor, da diese schlecht ausgelastet
waren und pro Jahr fast 90000 Euro
Minus machten. Nun sprach sich
der Bildungsausschuss des Stadtra-
tes einstimmig dafür aus, den Be-
trieb fortzusetzen und den Stadt-
ratsbeschluss für den Verkauf auf-
zuheben.

Grund ist erstens, dass der Ver-
kauf  nur etwa 115000 Euro einbrin-
gen würde. Zweitens gelang es, mit
Werbung und einer Erhöhung der

Das Defizit ist „erträglicher“
Schullandheime Bildungsausschuss will die Häuser retten

Noch fehlen gut 200000 Kilometer bis zur halben
Million – aber Augsburg kann sein Ziel im bundes-
weiten Wettbewerb Stadtradeln noch erreichen. Das
Theater (unser Bild) trägt kräftig dazu bei – 54 Frau-
en und Männer sammeln seit zwei Wochen ihre
Fahrradkilometer – es sind schon fast 8000. Das
reicht für Platz acht. Die eifrigsten Kilometersamm-
ler arbeiten bei Manroland Web Systems. Mit fast

22000 Kilometern führten sie gestern Nachmittag
die Rangliste an. Insgesamt hatte Augsburg zu dieser
Zeit gut 270000 Kilometer gesammelt. Das Stadtra-
deln läuft noch bis kommenden Freitag – und jeder
kann noch einsteigen und seine Radelkilometer ein-
tragen und sogar für die vergangenen Wochen nach-
tragen. Information und Anmeldung unter
www.stadtradeln.de. Foto: Silvio Wyszengrad

Endspurt im Stadtradeln – das Theater ist dabei

KRIMINALITÄT

Opfer von Balkonsturz noch
nicht vernommen
Die 45-jährige Frau, die laut Polizei
am Donnerstag vor einer Woche
von einem Balkon in Hochzoll ge-
stoßen wurde, ist weiterhin nicht
vernehmungsfähig. Das teilte die
Polizei gestern auf Anfrage mit.
Die Frau war bei dem Sturz aus acht
Metern Höhe schwer verletzt wor-
den. Ihr 47-jähriger Lebensgefähr-
te, gegen den die Polizei wegen
versuchten Mordes ermittelt, sitzt
in Untersuchungshaft (wir berich-
teten). (skro)

HAUNSTETTEN

Seltene Orchideen
gestohlen
Ein unbekannter Dieb hat 200 bis
300 seltene Orchideen, die im
Wald nahe der Krankenhausstraße
(Haunstetten) gepflanzt waren,
gestohlen. Die geschützten Pflanzen
dürften mit einem Lieferwagen
abtransportiert worden sein. Der
Schaden liegt im unteren vierstelli-
gen Bereich. Die Tat ereignete sich
bereits in der Nacht auf vergange-
nen Dienstag, wie die Polizei ges-
tern mitteilte. (skro)

INNENSTADT

Farbbeutel auf
Klostermauer geworfen
Die Mauer des Klosters Maria Stern
am Elias-Holl-Platz ist innerhalb
von zwei Monaten zum zweiten Mal
mit einem Farbbeutel beworfen
worden. Nach einem ersten Fall An-
fang Mai gab es Anfang Juli erneut
einen Fall, so die Polizei gestern. In
der Nacht auf Freitag, 5. Juli, ver-
schmierte ein unbekannter Täter er-
neut Farbe auf der Mauer. Scha-
den: 5000 Euro. (skro)

INNENSTADT

Betrüger drehen Juwelier
falsche Goldmünzen an
Zwei unbekannte Männer haben am
Donnerstag einem 43-jährigen
Schmuckhändler in der Maximilian-
straße zwei falsche Goldmünzen
verkauft. Die Täter kamen gegen
18.30 Uhr in den Laden und boten
dem Inhaber zwei Golddukaten an.
Man einigte sich auf einen Preis
von mehreren hundert Euro. Als der
Juwelier das Bargeld holte, tausch-
ten die Täter laut Polizei in einem
unbeobachteten Moment die ech-
ten Dukaten gegen zwei wertlose
Fälschungen aus. Nachdem sie das
Geld erhalten hatten, verließen sie
das Geschäft in Richtung Speng-
lergäßchen. Als der Juwelier den
Austausch der Münzen bemerkte,
war es zu spät. Eine Fahndung ver-
lief ohne Erfolg. Beide Verdächti-
gen sind 35 bis 40 Jahre alt und spra-
chen gebrochen deutsch. Sie waren
beide hell gekleidet. (skro)

NUR NOCH BIS

17.7. VOR-
VERKAUF!

Exklusiver Vorverkauf 
Lechflimmern-Wohlfühl-
S P A R P A K E T E
10 Karten für 
nur 45.- Euro
Sie sparen 40.- Euro!

1)Bahnhofsbuchhandlungen
im HBF Augsburg und Oberhausen

2)RAN 24 Tankstellen in
AUGSBURG (Holzbachstrasse) +
KISSING, Robinienweg 3

3) Tankstelle Südtank in
DIEDORF, Gewerbestrasse 5

4) Thalia Kino und Kaffeehaus

Sa 13 Der Hobbit Les Misérables
So 14 Schlussmacher Der Geschmack von Rost und Knochen
Mo 15 Star Trek 2 Beasts of the southern wild
Di 16 Schlussmacher Lincoln
Mi 17 Life of Pi 3 Zimmer/ Küche/ Bad

E
N

D
S

P
U

R
TLECHFLIMMERN

www.lechflimmern.de
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